
In den letzten Jahren war unserem Werner Fechner 
die lange Fahrt aus dem schwäbischen Michelbach zu 
unseren Sammlerabenden in Nürnberg dann doch zu 
anstrengend geworden, sein Stammplatz im Vereins-
lokal blieb leer und jener Teil des Aufstellungstisches, 
der über Jahrzehnte hinweg für die Fülle der von ihm 
regelmäßig mitgebrachten Figuren „reserviert“ war, 
musste mit anderen Exponaten gefüllt werden. Wir 
haben seine launigen, oft mit Anekdoten aus sei-
nem langen Sammlerleben angereicherten Ausstel-
lungsbesprechungen sehr vermisst. Doch auch aus 
der Ferne hat unser Ehrenvorsitzender an unserem 
Vereinsleben weiterhin Anteil genommen, bei den 
Vorbereitungen zur VFZ-Ausstellung im Nürnber-
ger Handwerkerhof im vergangenen Herbst stand er 
dem Vorstand noch mit Rat und Leihgaben zur Seite. 
So kam die Nachricht von Werner Fechners Tod kurz 
vor Weihnachten trotz seines stolzen Alters ebenso 
überraschend wie bestürzend.

Wenn ein Wort unseren verstorbenen Sammlerfreund 
charakterisiert, so ist es der Begriff des „Machers“. 
Wo Werner war, war immer etwas los, für fast jedes 
Problem fand er eine Lösung und nicht immer wurde 
vorher jeder nach seiner Meinung gefragt. „Kann ich 
Armeen aus dem Boden stampfen…?“ lässt Schiller 
den französischen König Karl in seiner „Jungfrau 
von Orleans“ fragen – unser Sammlerfreund konn-
te es. Klaffte bei einer Zinnfiguren-Ausstellung am 
Ende doch noch eine meterlange Lücke, füllte er sie 
im Handumdrehen mit einer sehenswerten Szenerie; 
fehlte es an geeigneten Tischen oder Beleuchtung – 
Werner schaffte das Benötigte in kürzester Zeit her-
an. Zupacken lag in seiner Natur.

Zusammen mit seiner bereits 2012 viel zu früh ver-
storbenen und tiefbetrauerten Eva betrieb unser aus 
Beelitz südwestlich von Berlin stammender Sammler-
freund nicht nur eine erfolgreiche Sauna-Firma, son-
dern auch – für uns weitaus interessanter – eine Zinn-
figuren-Offizin, die vom Hamburger Fischmarkt über 
die Musik der Elite-Gendarmen Napoleons bis hin 
zu den zauberhaften Figuren der Commedia dell‘arte 
jedem etwas zu bieten hatte. Besondere Bedeutung 
erlangte die Offizin SHA-Zinnfiguren durch regelmä-
ßige Ankäufe von Formen ehemaliger Hersteller wie 
Kebbel, Droste, Otte oder Thiel. Legendär waren die 
großformatigen, mit Figuren dicht bestückten und zu 
wahren Türmen aufeinandergehäuften „Pappen“, mit 
denen Werner Fechner bei den Börsen in Kulmbach 
Scharen von Kunden an seinen Stand lockte und mit 
fairen Preisen bei Laune hielt. Bei der Börse im Som-
mer 2022 haben wir Werner noch einmal von Samm-
lerfreunden dicht umringt gesehen – und seine „Pap-
pen“ schmerzlich vermisst.

Zu den Besonderheiten des Fechnerschen Angebots 
gehörte auch eine Vielzahl von Vitrinenfiguren und 
Schmuckanhängern, die im Rahmen von Messen, 
Ausstellungen, Gießvorführungen und Malkursen 
vor allem bei Anfängern und Kindern bestens an-

NachrufZur Erinnerung an Werner Fechner

Werner Fechner (1930-2023)

24



kommen. Erwähnt seien in diesem Zusammenhang 
auch die liebenswerten „Haller Dickköpfe“, bei  
denen sich eine leicht karikierende Darstellung oft 
ikonischer Gestalten mit einer korrekten Wiedergabe 
der Tracht oder Uniform verbindet.

Ähnlich vielseitig wie sein Zinnfiguren-Angebot war 
Werner Fechners private Sammlung, die in seinem 
großen, gastlichen Haus am Hang über dem Tal 
der Bilz vortrefflich zur Geltung kam. Auch wenn 
die Zeit Napoleons I. im Mittelpunkt von Werners 
Interesse stand, konnten erlesene Flachfiguren zum 
Dreißigjährigen Krieg hier ebenso bewundert wer-
den wie vollplastische „New Toy Soldiers“ aus Kali-
fornien oder Lötgruppen von Heyde. Unterbrochen 
wurde die Besichtigung mitunter von Leckerbissen 
aus Werners exquisiter Küche, für deren Zutaten er 
an einem Samstag-Vormittag schon mal kurz nach 
Frankreich fuhr.

Seine Interessen als Zinnfigurenhersteller wusste 
Werner Fechner immer klar von seinem Engage-
ment für unseren Verein zu trennen. Seit 1977 war 
er 2. Vorstand der VFZ, 1985 wurde er als Nach-
folger unseres unvergessenen Rudolf Wallner zum 1. 
Vorsitzenden gewählt. Zusammen mit dem 2. Vor-
sitzenden Emil Schabenstiel bemühte er sich neben 
der internen Vereinsarbeit um engere Verbindungen 
zu anderen Vereinen. Belohnt wurde diese Politik 
der Öffnung bereits im Jahre 1986, als der 9. Inter-
nationale Zinnfiguren-Sammlerkongress Besucher 

aus vieler Herren Länder in Nürnberg versammelte. 
Daneben kümmerte sich Werner Fechner jahrelang 
auch um den „Sammlerbrief“ und verfasste neben 
Fachartikeln eine Unzahl unverwechselbarer Editori-
als, wobei ihm sein besonderes sprachschöpferisches 
Talent zugutekam – erinnert sei nur an seine Wen-
dung „vom Leben entgratet“, die sich eigentlich nur 
Zinnfigurensammlern ganz erschließt.

Vom Leben entgraten ließ sich unser Werner Fechner 
nie so ganz, aber jene, die ihn besser kannten, haben 
gerade diese Grate an ihm geschätzt. Unsere VFZ  
hat mit ihm einen ihrer letzten großen Patriarchen 
verloren, seine Angehörigen noch ungleich mehr.  
Ihnen gilt unser Mitgefühl, vor allem aber denken 
wir an unsere Sammlerfreundin Barbara Rothmeier, 
die Lebensgefährtin seiner späten Jahre.

Martin Schabenstiel
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